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EDITORIAL

Gott nahe zu sein ist mein Glück.
Psalm 73,28 (E)

Liebe Leserinnen und Leser,

„Wege in der Wüste, Wasserströme in der Einöde“ –
diese prophetische Zusage Gottes aus Jesaja 41 ist das
Schwerpunktthema des diesjährigen Weltgebetstages
der Frauen. Es ist sehr passend für das Land, aus dem
die Liturgie diesmal kommt: Ägypten. Denn es besteht
zu über 90 Prozent aus Wüste. Für die Frauen, die die
Gottesdienstordnung zum Weltgebetstag 2014 geschrieben
haben, ist die Wüste also ein Teil ihres Lebensumfeldes.

Das Motto des Weltgebetstages lässt auch an die Arbeit
der Ägyptischen Bibelgesellschaft denken. Mit ihrem
unermüdlichen Einsatz und ihrer engagierten Bibelver-
breitung bewässert sie ihr Land in spiritueller Hinsicht.
Das gilt ganz besonders für die vielen ägyptischen
Christen, die in Dürrezeiten in der Bibel täglich neue Er-
frischung und Ermutigung finden und erfahren, wovon die
Jahreslosung für 2014 spricht: das Glück der Nähe Gottes.

Als Interims-Geschäftsführer darf ich mich mit diesem
Editorial verabschieden. Es war eine wunderbare Er-
fahrung, in einem so hoch motivierten und kompetenten
Team für die Grundlagen unseres Glaubenszeugnisses,
der Bibel, mitarbeiten zu dürfen. Ihnen und auch den
Mitarbeitern der Bibelgesellschaft wünsche ich eine
sehr gute Zeit mit vielen neuen Ideen, wie wir die Bibel
Tag für Tag pflegen und weitergeben können.

Mit herzlichen Grüßen aus dem Bibelhaus

Reinhard Adler
Geschäftsführer der Deutschen Bibelgesellschaft
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WER WIR SIND

Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) ist eine
kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts. Sie

gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland die Bibel in der Übersetzung
nach Martin Luther heraus sowie viele weitere
Titel zum Thema „Bibel“.

fördert die Übersetzung, Herstellung und Ver-
breitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer
Literatur im In- und Ausland.

setzt sich dafür ein, jedem Menschen die Bibel
zugänglich zu machen – zu einem erschwing-
lichen Preis und in seiner Sprache.

EDITORIAL
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TITEL

BLÜHENDES ÄGYPTEN?
Zum Weltgebetstag der Frauen .............................. 4

Die Deutsche Bibelgesellschaft ist Mitglied im
Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS). Über
die Weltbibelhilfe sammelt sie Spenden, um zu-
sammen mit anderen Bibelgesellschaften welt-
weit Bibelübersetzung und Bibelverbreitung zu
ermöglichen.

w w w. d b g . d e · w w w. we l t b i b e l h i l f e . d e

Abb. oben: Junge Christinnen in Ägypten. (Foto: UBS)
Abb. Titelseite: Felsenkirche St. Samaan bei Kairo. (Foto: UBS)

Bibel Report AUSGABE I · 2014

DANKE FÜR IHRE HILFE

Wie schon 2012 haben auch diesmal wieder viele
Leserinnen und Leser für syrische Flüchtlinge in
Jordanien gespendet. Munther Al-Namat, Generalse-
kretär der Jordanischen Bibelgesellschaft, schrieb uns
kürzlich: „Ich danke von Herzen für Ihre Gebete und
Ihre finanzielle Unterstützung für unsere Arbeit unter
syrischen Flüchtlingen im Jahr 2013. Das ist ein echter
Akt der Menschlichkeit und Nächstenliebe.“ Dieser
Dank gilt allen, die das Projekt unterstützt haben!

INHALT
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TITEL

Der Weltgebetstag ist eine weltweite ökumenische Basis-
bewegung christlicher Frauen. Jedes Jahr, immer am
ersten Freitag im März, feiern Menschen weltweit den
Weltgebetstag. Der Gottesdienst wird jährlich von Frauen
aus einem anderen Land vorbereitet. Diese Frauen sind
Mitglieder in unterschiedlichen christlichen Kirchen.
Sie bringen in die Texte und Gebete der Gottesdienst-
ordnung die eigenen Hoffnungen und Ängste, die Freuden
und Sorgen, die Wünsche und Bedürfnisse sowie die
eigene kulturelle Vielfalt mit ein.

Wasser – ein kostbares Geschenk

Wege in der Wüste, Wasserströme in der Einöde –
diese prophetische Zusage Gottes aus dem Buch Jesaja
(Jesaja 41,18-20) greift der Weltgebetstag der Frauen

2014 auf. Wie passend für Ägypten, das mit seinen
über 90 Prozent Sand- und Steinwüsten eines der
wasserärmsten Länder weltweit ist. Fruchtbaren Boden
gibt es nur in den Oasen und am Nil, der zentralen
Wasserquelle des Landes. Der mit 6852 Kilometern
längste Fluss Afrikas bewässert Felder, liefert Was-
ser für die Industrie und versorgt die Bevölkerung
mit Trinkwasser. Der Großteil der rund 88 Millionen
Ägypterinnen und Ägypter lebt in seiner unmittel-
baren Nähe. Niltal und Nildelta gehören deshalb zu
den am dichtesten besiedelten Gebieten der Welt.
„Ägypten ist ein Geschenk des Nils“, so brachte es
der antike Geschichtsschreiber Herodot auf den Punkt.
Doch nicht nur geografisch, auch politisch ringen die
Menschen darum, die Wüste Ägyptens zum Erblühen
zu bringen.

Blühendes Ägypten?
Zum Weltgebetstag der Frauen 2014 Von Eva Mündlein, Weltbibelhilfe

KAIRO · Seit dem „Arabischen Frühling“ blickt die Welt nach Ägypten. Das nordafrikanische

Land wird am 7. März 2014 im Mittelpunkt vieler Gottesdienste rund um den Globus stehen.

Denn die Liturgie des Weltgebetstages der Frauen, der an diesem Tag stattfindet,

wurde dieses Jahr von Christinnen aus Ägypten vorbereitet.
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Sphingen in den Tempel-
anlagen von Karnak.
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Brot, Freiheit, Gerechtigkeit

Seit rund drei Jahren steht Ägypten auch für Demon-
strationen auf dem Tahrir-Platz, politische Umbrüche
und gewaltsame Unruhen mit vielen Opfern. Das größte
arabische Land symbolisiert dabei auch die Hoffnung
der Menschen auf Brot, Freiheit, Würde und soziale
Gerechtigkeit. Als die Frauen des ägyptischen Weltgebets-
tagskomitees mit dem Schreiben ihres Gottesdienstes
begannen, ereignete sich gerade die Revolution 2011.
Ihre Bitten und Visionen sind bis heute aktuell: Alle
Menschen in Ägypten, christlich und muslimisch, sol-
len erleben, dass sich Frieden und Gerechtigkeit Bahn
brechen wie Wasserströme in der Wüste!

Christen in Ägypten

Ägyptens Geschichte und Kultur begannen zwar lange
vor biblischen Zeiten, sie sind aber auch eng verwoben
mit dem Christentum. In Ägypten, wo rund 85 Prozent
der Bevölkerung muslimisch sind, gehören circa 15 Pro-
zent christlichen Kirchen an. Als ihr Begründer gilt der
Evangelist Markus, der heute noch als Märtyrer verehrt
wird. Laut biblischer Überlieferung fanden Jesus und
seine Eltern in Ägypten Zuflucht vor den Häschern des
Herodes. Überall, wo die Familie sich aufhielt, befinden

sich heute Kirchen, Kapellen und andere Gedenkplätze.
Die größte christliche Kirche in Ägypten ist die Koptisch-
Orthodoxe Kirche. Der Weltgebetstag wurde in Ägypten
erstmalig 1928 gefeiert und sorgt bis heute für eine le-
bendige Ökumene. Die Verbundenheit im Glauben ist
wichtig für Ägyptens Christinnen und Christen. Seit
Jahren gibt es immer wieder Einschüchterungen und
Gewaltakte radikaler islamistischer Kräfte, die sich vor
allem gegen Christen, aber auch gegen moderate Mus-
lime richten.

Zerstörte Bibelläden

Diese militanten Kräfte bekam im letzten Jahr auch die
Ägyptische Bibelgesellschaft zu spüren. Am 14. August
2013 wurden zwei ihrer Buchläden bei Ausschreitun-
gen in den Städten El Minia und Assiut in Mittelägyp-
ten zerstört, die gesamte Inneneinrichtung fiel den
Flammen zum Opfer. Nach Angaben der Bibelgesell-
schaft wurden die christlichen Buchläden aber nicht
gezielt verwüstet. „Es ist wichtig zu betonen, dass
christliche Einrichtungen nicht die einzigen Opfer
dieser Gewalt waren,“ sagt Ramez Atallah, General-
sekretär der Ägyptischen Bibelgesellschaft. Zum ersten
Mal in 129 Jahren der Arbeit sei die Bibelgesellschaft
Opfer eines solchen Angriffs gewesen. Es sei der

Verbrannte Bibel auf
Arabisch im zerstörten
Buchladen der Ägyptischen
Bibelgesellschaft in Assiut.
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Angriff einer gewalttätigen Minderheit auf den Staat
– ein Versuch, das Land zu destabilisieren. Mithilfe
von Spenden, die der Weltverband der Bibelgesell-
schaften zügig sammelte, konnte der Bibelladen in El
Minia mittlerweile wieder aufgebaut werden, die Re-
novierungsarbeiten in Assiut werden im Frühjahr
2014 abgeschlossen sein.

In die Gesellschaft wirken

Das ist wichtig, denn gerade für die christlichen
Kirchen vor Ort ist die Arbeit der Ägyptischen Bibel-
gesellschaft von besonderer Bedeutung. Sie stellt
Bibeln her, die sie verkauft oder bei Aktionen kosten-
los verteilt. Ihre Bibelläden sind nicht nur Verkaufsorte,
sondern auch Treffpunkte, um über den christlichen
Glauben ins Gespräch zu kommen. Ein großer Schwer-
punkt der Bibelgesellschaft sind Hörbibeln für Analpha-
beten und Sehbehinderte, die in Ägypten keine adäquate
Schulbildung bekommen. Die Zukunft ihres Landes
liegt den Mitarbeitern der Bibelgesellschaft sehr am
Herzen. Zusammen mit der Koptischen Kirche führen
sie deshalb Alphabetisierungskurse durch, in denen
vor allem Kinder, Jugendliche und Frauen mit der
Bibel lesen und schreiben lernen. Damit reagiert die
Bibelgesellschaft auf ein großes gesellschaftliches Pro-
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blem in Ägypten. Laut der UNESCO können fast 30
Prozent der über Vierzehnjährigen nicht lesen und
schreiben. Für die Entwicklung des Landes ist das ein
großes Hindernis.

„Suchet der Stadt Bestes!“

In der Öffentlichkeit ist die Ägyptische Bibelgesell-
schaft sehr präsent. Mit Anzeigen im Fernsehen, in
großen Tageszeitungen und auf Reklametafeln wirbt
sie mit christlichen Werten für eine gute Zukunft Ägyp-
tens. Als nach der Maspero-Demonstration am 9. Okto-
ber 2011 über 25 friedlich demonstrierende Kopten
starben, erhielt die Ägyptische Bibelgesellschaft zum
ersten Mal die Erlaubnis, einen Bibelvers in ihrer Zei-
tungsanzeige zu platzieren. „Wir wählten Jeremia 29,7:
Suchet der Stadt Bestes … Die vielen positiven Reak-
tionen, auch von muslimischer Seite, überraschten
und beglückten uns!“, erinnert sich Ramez Atallah.
Unter dem Motto „Ägypten mit Gottes Wort überflu-
ten“ bemüht sich die Bibelgesellschaft, gerade in den
aktuell schwierigen und unsicheren Zeiten das lebens-
spendende Wort Gottes zu verbreiten. Es ist sicher kein
Zufall, dass auch diesem Motto das Bild des alles über-
flutenden Wassers zugrundeliegt. Es ist für alle Ägypter
Symbol des Lebens und der Hoffnung. Fo
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Die Ägyptische
Bibelgesellschaft bemüht
sich, auch in schwierigen
Zeiten das lebensspendende
Wort Gottes zu verbreiten.
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Steinkopf wurde am 6. September 1773 in Ludwigsburg
als erster Sohn und zweites von zehn Kindern des Kunst-
malers Johann Friedrich Steinkopf geboren. Der Vater
war ursprünglich als Maler an der Ludwigsburger Por-
zellanmanufaktur ins Land gekommen. Er stammte aus
dem kurpfälzischen Oppenheim und war reformierter
Konfession. Schon von der Familie her gab es daher für
den Sohn keine konfessionelle Enge. Dies blieb für sein
späteres Leben und Wirken bestimmend. Vater Steinkopf
machte sich später als Maler in Stuttgart selbständig und
verlegte sich vor allem auf die Tiermalerei. Der Sohn
konnte aber so das Stuttgarter Gymnasium besuchen und
studierte seit 1790 Theologie als Stiftler in Tübingen.
Die damals in Tübingen herrschende Theologie des Supra-
naturalismus, eines Versuchs der Vereinigung von Bibli-
zismus und Aufklärung, zog ihn nicht an. Er richtete
sich mehr am älteren Pietismus eines Johann Albrecht
Bengel aus, der einzig und allein auf die biblischen
Wahrheiten setzte.

Eintritt in die Basler Christentumsgesellschaft

Nach dem Examen 1795 folgte er einem Vorschlag des
Stuttgarter Hofpredigers Gottlieb Heinrich Rieger und
wurde Sekretär, d.h. Geschäftsführer der Basler Christen-
tumsgesellschaft. Diese war 1780 gegründet worden nach
dem Vorbild der Society for promoting Christian knowledge,
die in England seit 1698 bestand. Die Christentums-
gesellschaft beschränkte sich nicht auf Basel, auch war
sie weder reformiert noch lutherisch, vielmehr war man
hier überkonfessionell gesinnt. Deshalb wurden auch in

anderen Städten, so in Stuttgart, Partikulargesellschaften
gegründet. Ziel der Gesellschaft war die Förderung des
praktischen Christentums, wofür ein europäisches Netz-
werk aufgebaut wurde.

SERIE – Gründergestal ten der Bibelgesel lschaften in Deutschland

Auf Reisen für die Bibel:
Karl Friedrich Adolf Steinkopf
Von Professor Hermann Ehmer

Bei der Gründung etlicher deutscher Bibelgesellschaften, wie in Stuttgart,

Frankfurt und Lübeck, stand der Pfarrer Karl Friedrich Steinkopf (1773–1859) Pate.

Er war auch 1804 an der Gründung der Londoner Bibelgesellschaft beteiligt.

Doch wie kommt Steinkopf, ein gebürtiger Württemberger aus Ludwigsburg,

zu einer so umfassenden Wirksamkeit?
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Karl Friedrich Adolf Steinkopf (1773–1859).
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Weltweite Bibelverbreitung

Steinkopf wurde 1801 auf die Pfarrstelle an der deut-
schen lutherischen Savoy-Kirche in London berufen. Da
er von der Christentumsgesellschaft die Bedeutung über-
greifender Zusammenschlüsse kannte, nahm er in London
tätigen Anteil an der Religious Tract Society, der über-
konfessionellen London Missionary Society und war dann
am 7. März 1804 bei der Gründung der British and Foreign
Bible Society (BFBS) beteiligt. Diese war ursprünglich ver-
anlasst durch den Mangel an Bibeln in der walisischen
Sprache. Die Gründung der BFBS erfolgte dann aber unter
der Losung, nicht nur diesem Mangel abzuhelfen, sondern
zugleich auch für die Verbreitung der Bibel im gesamten
Königreich und auf der ganzen Welt zu sorgen. Bei diesem
Anlass berichtete Steinkopf über den Mangel an Bibeln
in Süddeutschland und der Schweiz und wurde deshalb
zum ehrenamtlichen Auslandssekretär der Gesellschaft
gewählt. Mit seinen bei der Christentumsgesellschaft ge-
sammelten Erfahrungen und Verbindungen war Steinkopf
zweifellos der richtige Mann für diese Aufgabe.
Seine wichtigste Reise auf dem europäischen Festland im
Auftrag der Londoner Bibelgesellschaft machte Steinkopf
von Juni bis Dezember 1812. Er berichtet darüber in Brie-
fen, die im folgenden Jahr auch gedruckt erschienen und
einen laufenden Bericht über Steinkopfs Tätigkeit auf dem

Kontinent zum Zwecke der Bibelverbreitung geben.
Der Zeitpunkt der Reise mag denkbar ungünstig erschei-
nen, fand sie doch eben in den Monaten statt, in denen sich
Napoleon mit seiner Grande Armée anschickte, das Rus-
sische Reich zu unterwerfen. Da nach wie vor die napo-
leonische Kontinentalsperre galt, die Abschließung des
Kontinents gegen England, reiste Steinkopf gewisser-
maßen durch die Hintertüre ein, begann seine Reise in
Schweden und Dänemark, wandte sich dann nach Altona
und fuhr weiter nach Nürnberg. Überall zog er Erkundi-
gungen über die Verbreitung der Bibel ein. Hier und da
verhalf er auch zu Bibeln, indem er auf Bezugsquellen
hinwies und aus seiner wohlversehenen Reisekasse Bei-
hilfen gewährte.

Gründertätigkeit in Deutschland

Von Nürnberg reiste Steinkopf weiter nach Württemberg,
das er seit 1803 nicht mehr gesehen hatte. Einen Monat
verbrachte Steinkopf im Schoße seiner Familie und zog
währenddessen weitere Erkundigungen ein. Man versi-
cherte ihm, dass man in Württemberg 100000 Bibeln so-
fort unterbringen könne. Umfragen, die einzelne Pfarrer
für ihn veranstalteten, ergaben, dass der Bedarf größer war,
als diese selbst vermutet hatten.
Dann führte er vor allem Gespräche mit verschiedenen
wichtigen Persönlichkeiten in Stuttgart und Tübingen, die
am 11. September 1812 dem von ihm in einer Versamm-
lung vorgetragenen Plan zur Gründung einer Bibelanstalt
für das Königreich Württemberg einmütig zustimmten.
Es waren einige Stuttgarter Geistliche, etliche Beamte und
eine Anzahl Handels- und Gewerbetreibender. Selbstver-
ständlich findet man diese 15 Männer auch in anderen
Zusammenhängen, aus denen ihre Interessen deutlich
werden. Es sind einige bekannte pietistische Persönlich-
keiten darunter und mit der Christentumsgesellschaft
waren alle Gründer der Bibelanstalt mehr oder weniger
verbunden. Für sie war auch Herrnhut von einiger Be-
deutung. Es ist also deutlich, dass die Gründer der Bibel-
anstalt in mannigfacher Hinsicht miteinander verbunden
waren und sich an vielen christlichen Unternehmungen
der Zeit beteiligten, wie etwa auch der Basler Mission,

SERIE – Gründergestal ten der deutschen Bibelgesel lschaften
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Reiseroute Steinkopfs in Europa 1812.
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die 1815 unter wesentlicher Mitwirkung von Steinkopf
gegründet wurde. Sie verstanden Steinkopfs Vorschlag
zur Gründung einer Bibelgesellschaft als Anregung zu
selbständigem Wirken.

Das Buch der Bücher auch für die Armen

Der bereits in der ersten Sitzung von Steinkopf formu-
lierte Zweck der Bibelanstalt war die Verbreitung der
Bibel unter den ärmeren Volksklassen im evangelischen
Württemberg. Die Bibel sollte in der Übersetzung Martin
Luthers, ohne irgendwelche Zusätze, allenfalls mit An-
gabe von Parallelstellen, hergestellt und verbreitet wer-
den. Fürs Erste beschloss man eine Auflage von 10000
Exemplaren herzustellen, die entweder verschenkt oder
zu einem ermäßigten Preis abgegeben werden sollten. Die
Kosten waren durch jährliche Beiträge, freiwillige Gaben
und Erlöse für verkaufte Bibeln zu bestreiten. Als Start-
kapital wurden von London 200 Pfund, d.h. 2000 Gulden
in württembergischem Geld, sowie 300 Bibeln und 50 Neue
Testamente zur Verfügung gestellt.
Mit den Bibeln und Neuen Testamenten, die 1815/16 in
Tübingen gedruckt wurden, war der Anfang gemacht.
Wenig später ging die Bibelanstalt dazu über, selbst zu
drucken. Als man 1817 die dritte Jahrhundertfeier der
Reformation auch in Stuttgart nach der von Basel aus-
gegangenen Anregung als Bibelfest beging, trat damit
die Privilegierte Bibelanstalt im Königreich Württemberg
an eine größere Öffentlichkeit. Nach wie vor gab es auch
reichliche Zuschüsse aus London, hinzu kamen Spenden
privater Geber. So konnten bis zum Reformationsfest
1817, das ja als Säkularfeier der Reformation besonders
festlich begangen wurde, 7000 Exemplare des Neuen
Testaments hergestellt und im ganzen Land verteilt wer-
den. In den Stuttgarter Kirchen wurden diese Neuen
Testamente nach der Predigt vor dem Altar vor allem an
arme Schulkinder ausgegeben.

Lebenslanges Engagement für die Bibel

Beim Bibelfest 1820 war auch Steinkopf anwesend, dann
wieder 1823. Im Jahre 1833 verlegte man das Bibelfest
kurzerhand auf den 8. September, weil man sich nach
Steinkopf richtete, der zu diesem Termin im Lande war und
so am Bibelfest teilnehmen und die Schlussansprache hal-Fo
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ten konnte. Auch 1838 und zuletzt 1851 nahm Steinkopf
am Stuttgarter Bibelfest teil. Jedes Mal gab er einen groß
angelegten Bericht über die Bibelbewegung in aller Welt
und stellte damit die Stuttgarter Arbeit in einen weltweiten
Zusammenhang. Für den aufmerksamen Zuhörer in der
Stuttgarter Stiftskirche wuchs damit zweifellos das Ge-
fühl der Gemeinschaft mit den Menschen, die sich an so
vielen Orten der Welt für die Bibelsache einsetzten. Seit
1821 wurden die „Jahresberichte“ der Stuttgarter Bibelan-
stalt herausgegeben. Diese enthielten fast regelmäßig
auch einen Brief von Steinkopf.
Steinkopf trat 1826 von seinem Amt als Sekretär der
Londoner Bibelgesellschaft zurück, wirkte aber weiter-
hin an der Bibelsache mit. Beim Jubiläum der Londoner
Bibelgesellschaft 1853 war er der einzige überlebende
Gründer. Obwohl er sich auch weiterhin an wohltätigen
Werken beteiligte, widmete er sich nun vermehrt seiner
Gemeinde, wo er sich wegen seiner Auslandsreisen
häufig hatte vertreten lassen müssen. Steinkopf war
mit Anne Thornton verheiratet. Die Ehe blieb kinderlos,
die Frau starb 1851. Steinkopf selbst starb 1859, bis zu-
letzt sein Amt ausübend.

Hermann Ehmer (*1943) ist promovierter Theologe und ausgebildeter

Archivar, von 1988 bis 2008 Leiter des Landeskirchlichen Archivs Stutt-

gart. Im tätigen Ruhestand forscht und veröffentlicht er über württem-

bergische Kirchengeschichte und südwestdeutsche Landesgeschichte.

Erste Bibelausgabe der Bibelanstalt 1815.
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BIBEL WELTWEIT

Erste Bibel auf Udmurtisch
ISCHEWSK · Am 21. November 2013 ist in Ischewsk, der Haupt-
stadt der Udmurtischen Republik, die erste Bibel in der Landes-
sprache Udmurtisch veröffentlicht worden. Dieses Ereignis
wurde mit einem großen Festakt gefeiert. Die Übersetzungsar-
beit an der Bibel auf Udmurtisch begann 1990, 1997 wurde das
Neue Testament fertiggestellt. Unterstützung erhielt das Über-
setzungsteam durch das Institut für Bibelübersetzung in Hel-
sinki und durch die Finnische Bibelgesellschaft, die regelmäßig
Übersetzungsberater nach Udmurtien schickte und in ihrem Land
Spenden für das Projekt sammelte. Seppo Sipliä, Übersetzungs-
berater des Weltverbandes der Bibelgesellschaften, der an der
Übersetzung ins Udmurtische mitgearbeitet hat, ist sich sicher:
„Viele Menschen in Udmurtien wissen, welche Bedeutung die
Bibel hat. Sie spricht von Frieden und Hoffnung auf eine Weise,
die viele Udmurten berührt.“ Weltweit gibt es ungefähr 640000
Udmurten. Zwei Drittel davon leben in der Udmurtischen Repu-
blik, die zur Russischen Föderation gehört. Dort machen sie 30
Prozent der Bevölkerung aus. Russisch und Udmurtisch sind die
beiden offiziellen Sprachen in Udmurtien.

Jung und Alt freuen sich über die erste voll-
ständige Bibel auf Udmurtisch.

PEKING · Mit der Unterstützung des Weltverbandes der Bibelgesell-
schaften konnten nun 20000 Exemplare der Bibel in Jingpo an die jingpo-
sprechende Minderheit in China verteilt werden. Schätzungen zufolge
gibt es 35000 Christen, die Jingpo als Muttersprache sprechen und die
hauptsächlich in der Provinz Yunnan leben. Die Bibel wurde 1926 zum
ersten Mal von Ola Hanson, einem schwedischen Baptistenmissionar,
aus den Originalsprachen Griechisch und Hebräisch in die Jingpospra-
che übersetzt. Auch der aktuellen Ausgabe der Jingpobibel liegt diese
Übersetzung zugrunde. Der Bedarf an Bibeln in der Minderheitensprache
ist groß: „In vielen Dörfern besitzen nur Pfarrer und Prediger eine eigene
Bibel. Die Christen hören zu, was gepredigt und gelehrt wird, aber sie haben
oft Schwierigkeiten zu folgen und zu verstehen. Jetzt, wo wir unsere eigenen
Bibeln haben, können wir Gottes Wort selbst studieren!“, erläuterte Dao
Jianfen, Mitglied der Jingpo-Gemeinde der An-Xi-Kirche in Yunnan. Auch
der Beitrag, den die Jingpobibel zum Erhalt der eigenen Sprache und
Kultur leiste, werde von vielen Menschen begrüßt.

20 000 Bibeln auf Jingpo verteilt

Mitglieder der Jingpo-Gemeinde
in Yunnan. Fo
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405 Millionen
biblische Schriften verbreitet

11

STUTTGART/SWINDON · Die nationa-
len Bibelgesellschaften haben 2012
weltweit mehr als 405 Millionen Bi-
beln, Neue Testamente und biblische
Schriften verbreitet. Dies teilte im
November 2013 der Weltverband der
Bibelgesellschaften (United Bible
Societies; UBS) in Swindon (England)
mit. Das ist gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung um 24 Millionen
Exemplare oder sechs Prozent. Wie
im Jahr zuvor wurde international
die Rekordzahl von 32,1 Millionen
vollständigen Bibeln verbreitet.

Auffallend ist nach Ansicht der Bi-
belgesellschaften der besonders
hohe Zuwachs in Ländern, in denen
Christinnen und Christen großem
Druck ausgesetzt sind. In Syrien,
dem Irak, Ägypten, Indien, Laos und Nigeria wuchsen
die Verbreitungszahlen deutlich. Den größten Zuwachs
gab es in Syrien von 19000 auf 169000 Schriften.
Biblische Kalender und spezielle Publikationen zu
Weihnachten und Ostern gehörten dort zu den erfolg-
reichsten Medien der Bibelgesellschaft.

„Christen in Syrien stehen unter enormem Druck und
suchen Ermutigung“, sagt Mike Bassous, Generalse-
kretär der Libanesischen Bibelgesellschaft, die auch
in Syrien arbeitet. Kalender und Broschüren würden
zurzeit am meisten produziert, weil sie leichter zu
transportieren seien als vollständige Bibeln. Häufig
seien es Freiwillige aus den Kirchen, die die Publi-
kationen in die Gemeinden brächten oder zu anderen,
die danach verlangten.

In Ägypten wuchs die Zahl der verbreiteten biblischen
Schriften um 25 Prozent auf 2,82 Millionen. Broschüren
mit biblischen Texten wie der Bergpredigt wurden zum
Beispiel bei Massenversammlungen auf dem Tahrir-Platz
als Zeichen des Friedens und der Hoffnung verteilt.
Sonderveröffentlichungen mit biblischen Texten gab
es in Ägypten nach dem Tod des Papstes der Koptischen
Kirche, Schenuda III., im März 2012.

UBS-Direktor Michael Perreau (Swindon) sieht die
Arbeit der Bibelgesellschaften durch die wachsende
Nachfrage bestätigt. „Es ist ermutigend, dass das Wort
Gottes mehr denn je gefragt ist und Menschen er-
freut“, sagte er angesichts der unterschiedlichen
Situation der christlichen Gemeinden und der Bibel-
verbreitung in den Weltregionen.

Verbreitung biblischer Schriften 2012 in Stückzahlen.
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BIBEL PERSÖNLICH

Urgroßmutters Neues Testament
Von Pastor i.R. Heinz-Dieter Wittenborn

Maria aber machte sich auf in diesen Tagen und ging eilends

in das Gebirge zu einer Stadt in Juda und kam in das Haus des Zacharias

und begrüßte Elisabeth. Und es begab sich, als Elisabeth den Gruß Marias hörte,

hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elisabeth wurde vom Heiligen Geist

erfüllt und rief laut und sprach: Gepriesen bist du unter den Frauen,

und gepriesen ist die Frucht deines Leibes! Und wie geschieht mir das,

dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt? Denn siehe,

als ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte das Kind

vor Freude in meinem Leibe. Und selig bist du, die du geglaubt hast!

Denn es wird vollendet werden, was dir gesagt ist von dem Herrn.

Lukas 1,39-45

Von meinem Großvater habe ich vor Jahren das kleine Neue
Testament von 1869 weitergegeben bekommen, das schon
seiner Mutter gehörte. Mit seiner handlichen Größe kann
man es in einer Handtasche gut mitnehmen. Dass darin häu-
figer gelesen wurde, merkte man seinem brüchigen Zustand
an. Besonders eine Seite war so eingerissen und dünn ge-
worden, dass ein Restaurator sie beim Neubinden des Buches
durch eine weiße Leerseite ersetzt hat.

Da mich diese Leerseite störte, habe ich den fehlenden Text
aus einer anderen Bibel passend kopiert und eingeklebt. Es
ist der Bericht vom Besuch der schwangeren Maria bei ihrer
ebenfalls schwangeren Verwandten Elisabeth mit der schö-
nen Stelle: „Als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das
Kind in ihrem Leibe.“ Und Elisabeth ruft freudig aus: „Denn
siehe, als ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte das
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HEINZ-DIETER WITTENBORN

Heinz-Dieter Wittenborn ist Pastor i.R. der Evange-
lisch-Lutherischen Landeskirche Hannovers. Er war
als Vikar im Industriepfarramt Hannover, danach
Gemeindepastor, zuletzt fast 25 Jahre in einer nieder-
sächsischen Dorfgemeinde. Entsprechend seiner jour-
nalistischen Neigung arbeitete er parallel viele Jahre
als Sprengelredakteur der Evangelischen Zeitung.

13

Kind vor Freude in meinem Leibe.“ Inzwischen ist mir
klar, warum meine Urgroßmutter wahrscheinlich ge-
rade diese Worte so gern und sicherlich immer wieder
gelesen hat. Sie war in der Alfelder Gegend Hebamme.
Damals hat sie auf den Dörfern die Frauen noch mit
Pferd und Wagen besucht. Vielleicht hat sie ja der
einen oder anderen werdenden Mutter diese Worte bei
passender Gelegenheit vorgelesen.

Es ist sicher ein schöner Moment, wenn ein Kind im
Leib hüpft und damit anzeigt, dass es lebt. Auf der
eingefügten Rückseite ist dann von der Freude zu
lesen, als Elisabeth ihren Sohn zur Welt brachte: „Und
ihre Nachbarn und Verwandten hörten, dass der Herr
große Barmherzigkeit an ihr getan hatte, und freuten
sich mit ihr.“

Welch ermutigende Sätze für eine Hebamme. Ich stelle
mir jedenfalls vor, wie meine Urgroßmutter ihr Neues
Testament mit sich getragen hat, so wie ich seit über
50 Jahren mein noch kleineres Exemplar meistens in
der Hosentasche mit mir trage.
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INFORMATION

Die Bibel im Fernsehen

14

STUTTGART · Professor Dr. Christoph
Rösel wird am 11. April 2014 um 14.30
Uhr in einem Festgottesdienst in der
Schlosskirche im Alten Schloss in

Mann, dem amerikanischen Regisseur Mark Burnett,
realisiert. Die Filmmusik steuerte der bekannte Film-
komponist Hans Zimmer bei. Nach der erfolgreichen
Eratausstrahlung in den USA im März 2013 auf dem
„History Channel“ mit über 100 Millionen Zuschauern
wird die Serie nun weltweit ausgestrahlt. Die Produzen-
ten möchten mit der Serie eine zuverlässige Verfilmung
der Bibel mit aktuellen Bildern schaffen. Sie sehen ins-
besondere für Kirchen eine große Chance, zu Filmaben-
den in die Gemeinde einzuladen und über die Bibel ins
Gespräch zu kommen. Den Sendestart, einen Episoden-
guide und weitere Informationen finden Sie auf der die
Serie begleitenden Website der Deutschen Bibelgesell-
schaft: www.bibel-serie.de

Stuttgart in sein Amt als neuer
Generalsekretär der Deutschen
Bibelgesellschaft eingeführt wer-
den. Als Geschäftsführer löst er da-
mit Dipl.-Ökonom Reinhard Adler
ab, der in dem Gottesdienst offiziell
verabschiedet wird. Ebenfalls ein-
geführt wird Reiner Hellwig als
neuer Kaufmännischer und Ver-
legerischer Leiter der Deutschen
Bibelgesellschaft, der am 01. April
2014 seine neue Stelle antreten
wird. Die Liturgie des Gottesdien-
stes hält Landesbischof a.D. Dr.
Johannes Friedrich, predigen wird
Professor Rösel.

Festgottesdienst
für neuen Generalsekretär
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Bibelquiz
Frage: Welcher Prophet sagt
den Satz „Aus Ägypten habe
ich meinen Sohn gerufen“,
der im Neuen Testament auf
Jesus bezogen wird?

Antwort: A Jesaja

B Hosea C Sacharja

Auflösung aus dem vorletzten Heft:

Die richtige Antwort lautet C –

Austreibung von sieben Dämonen.

STUTTGART · 2014 ist ein biblisches Jahr für Filmfans:
Zu Ostern strahlt der Fernsehsender VOX die erfolgreiche
Mini-Serie „Die Bibel“ in einer Deutschlandpremiere
aus. Die amerikanische Serie besteht aus 10 Folgen mit
Erzählungen aus dem Alten und dem Neuen Testament –
von Noah bis Paulus. Die Produktion wurde von der
amerikanischen Schauspielerin Roma Downey und ihrem
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Expedition durch
das Markusevangelium

15

STUTTGART · Wie erstelle ich eine Vorsorgevollmacht?
Was regelt die Patientenverfügung? Diese Fragen
standen im Mittelpunkt des Vortrags am 13. No-
vember 2013 in der Landesbibliothek in Stuttgart.
Notar a.D. Dieter Messner machte deutlich, wie
wichtig es ist, rechtzeitig zu regeln, wer einen im
Falle der eigenen Geschäfts- und Handlungsunfähig-

keit vertreten soll. Hat man keinen Betreuer festgelegt, wird dieser vom Be-
treuungsgericht bestellt. Die betroffene Person hat dann selbst keinen Einfluss
darauf. Circa 40 Teilnehmerinnen und Teilnehmer lauschten interessiert den
Ausführungen und Praxisbeispielen zu diesen Themen. Moderiert wurde der
Abend von Horst Scheurenbrand, dem Leiter der Weltbibelhilfe. Auch 2014 soll
wieder eine Veranstaltung dieser Art stattfinden.

Infoabend zur Vorsorgevollmacht
und Patientenverfügung

Expedition zum Anfang – In 40 Tagen durch das Markusevangelium. Mit CD-ROM, Autoren:

Klaus Douglas und Fabian Vogt, Bibeltexte: BasisBibel, 14,5x22 cm, 400 Seiten, Hardcover, Deutsche

Bibelgesellschaft in Gemeinschaft mit C & P Verlagsgesellschaft, ISBN 978-3-438-06081-5,

Preis19,80 Euro. Kleingruppenheft, Din A5, 80 Seiten, ISBN 978-3-438-06082-2, Preis 8,95 Euro.

Tagebuch, Din A5, Hardcover, 96 Seiten, ISBN 978-3-438-06084-6, Preis 8,95 Euro. Erhältlich

über www.bibelonline.de oder unter der gebührenfreien Telefonnummer 0800 242 3546.
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STUTTGART · Das bei der Deutschen Bibelgesellschaft neu erschienene Buch
„Expedition zum Anfang“ führt in 40 Tagen durch das Markusevangelium.
Anhand existentieller Grundfragen lernt der Leser die Kerngedanken dieses
Evangeliums kennen und erlebt einen kreativ-literarischen Zugang zur Bibel.
Am Ende jedes Kapitels stehen Impulse zum Weiterdenken und Anstöße zur
Umsetzung ins eigene Leben. Die Bibeltexte sind in der neuen Übersetzung
der BasisBibel wiedergegeben. Eine beigefügte CD-ROM bietet Noten und
Texte zu einigen Liedern. Begleitend zum Buch wird ein Kleingruppenheft
mit didaktisch aufbereitetem Arbeitsmaterial und ein Tagebuch mit Anregun-
gen zur persönlichen Vertiefung und Raum für eigene Notizen angeboten.
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Gottes Wort für die Philippinen
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MANILA · Am 8. November 2013 fegte der Taifun Haiyan über die Philippinen

hinweg und hinterließ eine Spur der Verwüstung. Die Philippinische

Bibelgesellschaft ist seither im Einsatz, um den zahlreichen Opfern zu

helfen und ihnen mit der Bibel Trost zu spenden.

WELTBIBELHILFE

und für sie da zu sein. Mithilfe von Spenden aus aller
Welt hat sie inzwischen über 46000 Bibeln und bib-
lische Schriften zum Thema Trost verteilt. Drei Teams
der Bibelgesellschaft sind in den betroffenen Regio-
nen im Einsatz.

„Wir erleben immer wieder, wie Gottes Wort den Men-
schen Trost und Hoffnung gibt und sie die Kraft be-
kommen, die schwierige Zeit durchzustehen“, so Dr.
Lucero. „Die Bibel ist für viele Philippiner eine tägliche
Kraftquelle. Wir bitten dringend um Spenden, damit wir
den Menschen in den betroffenen Gebieten weiterhin
beistehen, ihnen neuen Mut zusprechen und biblische
Schriften und Kinderbibeln verteilen können.“

Noch immer sind die Nachwirkungen des Taifuns auf
den Philippinen zu spüren. Viele Überlebende sind
mittlerweile mit dem Notwendigsten versorgt, um zu
überleben. Doch mehr und mehr spüren sie nun ihre
seelischen Wunden. Die Trauer um verstorbene Ange-
hörige und verlorenes Gut ist groß. „Neben den materiel-
len Dingen wie Essen, Medikamenten und Decken ist
uns besonders die Sorge um die seelischen Wunden
der traumatisierten Menschen wichtig“, sagt Dr. Nora
Lucero, Generalsekretärin der Philippinischen Bibel-
gesellschaft. Die Philippinische Bibelgesellschaft
arbeitet deshalb eng mit Kirchen und Hilfsorganisa-
tionen vor Ort zusammen, um den Menschen mit der
biblischen Botschaft neuen Lebensmut zu vermitteln
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Ja, ich helfe mit meiner Spende! Ihre Hilfe kommt an:

Die Philippinische
Bibelgesellschaft

hilft inmitten der
zerstörten Gebiete

tröstet die Taifun-
opfer durch ihre
seelsorgerliche
Arbeit vor Ort

schenkt durch die
Verteilung von
biblischen Schriften
und Kinderbibeln
Trost und Hoffnung

40EUR
SCHENKEN FÜNF

TAIFUNOPFERN EINE

VOLLSTÄNDIGE BIBEL!

Gott,

wir bitten für die Opfer des Taifuns
auf den Philippinen:

Stille ihren körperlichen und
seelischen Hunger und Durst.

Sei ihnen nah in ihrer
Verzweiflung und Trauer.

Heile die verwundeten Seelen
und schenke Trost und neuen
Lebensmut durch dein Wort.

Stärke und beschütze die Helfer der
Philippinischen Bibelgesellschaft.

Amen

We l t b i b e l h i l f e – D e u t s c h e B i b e l g e s e l l s c h a f t , k i r c h l i c h e S t i f t u n g d e s ö f f e n t l i c h e n R e c h t s ,
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart • Kostenfreie Hotline 0 800 - 935 82 42 • Fax 0711 / 7181-200 • info@weltbibelhilfe.de
www.weltbibelhilfe.de • Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73 BIC: GENODEF1EK1
Gehen für ein bestimmtes Projekt mehr Spenden ein als benötigt, so wird der Überschuss für gleichartige Projekte verwendet.
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SEPA – das neue Zahlungsverkehrssystem in Europa

Was ändert sich für Sie?

Der Zahlungsverkehr zwischen den Banken in Europa
wird vereinheitlicht. Das neue System heißt SEPA (Single
Euro Payments Area). 32 Länder in Europa nehmen daran
teil, auch Länder, die nicht dem Euro-Raum angehören,
wie z.B. Großbritannien und die Schweiz. Im Zuge der
Umstellung wird aus der bisherigen Kontonummer die
IBAN (International Bank Account Number) und aus
der Bankleitzahl der BIC (Bank Identifier Code). Ihre
eigene IBAN und den BIC Ihrer Bank finden Sie auf
Ihrem Kontoauszug.

Was müssen Spender beachten?

Wenn Sie zukünftig eine Überweisung ausfüllen oder
online für die Weltbibelhilfe spenden möchten, tragen Sie
bitte IBAN und BIC-Code unseres Spendenkontos ein.

Was geschieht mit den Daueraufträgen?

Die Bank stellt die Daueraufträge automatisch um. Sie
müssen sich um nichts kümmern.

Was passiert mit den Einzugsermächtigungen?

Falls Sie uns eine Einzugsermächtigung erteilt haben,
wird diese von uns in eine sogenannte SEPA-Lastschrift
umgewandelt. Alle Betroffenen wurden von uns bereits
in einem Schreiben über die Einzelheiten informiert.

Dürfen alte Überweisungsträger verwendet werden?

Ja, die Banken akzeptieren in einer Übergangszeit bis
Februar 2016 alte Überweisungsvordrucke mit Konto-
nummer und Bankleitzahl.

Deutsche Bibelgesellschaft/Weltbibelhilfe
IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73
BIC-Code: GENODEF1EK1

Spendenzweck
und Ihre Daten

Ihre IBAN

WELTBIBELHILFE
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Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger St. 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

B
R
I
/
1
4

B
R
I
/
1
4

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR I/14 Taifun Philippinen

Bitte schicken
Sie gratis:
(falls nicht Bezieher)
Jahresabo
Bibelreport

Bitte schicken
Sie gratis:
Faltkalender mit
Jahreslosung
2014

Bitte schicken
Sie gratis:
Ein Exemplar
Bibelleseplan
2014

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).
Hiermit ermächtige ich Sie ab dem bis auf Widerruf den
folgenden Betrag einzuziehen:

10,- EUR 20,- EUR monatlich 1/4-jährlich

50,-EUR 100,- EUR 1/2-jährlich jährlich

oder ein selbstgewählter Betrag in EUR:

SEPA-Lastschriftmandat
Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80ZZ Z00000002894
Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name, Vorname
(Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC-Code:

IBAN:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!
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www.weltbibelhilfe.de

Gott ist unsre Zuversicht und Stärke,
eine Hilfe in den großen Nöten,

die uns getroffen haben.
Psalm 46,2
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